
  
    Gerettet vom sanften Alpha

  

  Kapitel 1

  Ich bin Emma. 



... Ich bin ein Wolf ... Aber ich weiß nicht, in welche Kategorie ich gehöre. 



Mein Wolf ähnelt eher einem Hund, 



deshalb werde ich von allen verspottet. 



Nicht, dass es nicht schon so wäre, denn ich bin die Einzige hier, die anders ist ... Unser Rudel und die Momblack ... Alle haben schwarze Augen und Haare, einschließlich meiner Eltern, die die Betas des Alphas sind ... 



Sowohl mein Vater als auch meine Mutter sind Betas ... Ihre Stärke kommt der eines Alphas fast gleich ... 



Ich bin die Missgeburt, weil ich nicht wie sie bin .... 



Ich denke, wenn mein Bruder Enzo, sein Liebling, nicht mit mir geboren worden wäre, hätte er meine Mutter des Verrats beschuldigt ... 



Ich habe Mama schon oft nach meiner Geburt gefragt, aber sie sagte, sie könne sich nicht an viel erinnern, da sie ohnmächtig wurde, sobald mein Bruder herauskam. 



Die einzige Person, die bei ihr war, verschwand kurz nach der Geburt auf mysteriöse Weise ...



Sie sagte, dass es in dieser Nacht einen Stromausfall gab und sie nicht einmal eine Handbreit vor ihren Augen sehen konnte ... Nicht einmal mit unserer Nachtsicht.



Ein starker Regen ließ Bäume auf die Häuser fallen, 



weshalb mein Vater und die anderen Wölfe hinausgingen, um zu helfen. 



Sie sagte, sie habe geschrien, aber es sei niemand aufgetaucht, den sie kannte ... bis eine Frau erschien, die sich als Hebamme ausgab. 



Sie kannte die Frau nicht, war aber zu schwach, um Fragen zu stellen, sie brauchte nur Hilfe. 



Sie sagt, mein Vater habe sie schlafend und bereits sauber mit zwei Babys an der Seite gefunden. 



Er sagt, dass er in diesem Moment eine sehr starke Kraft spürte, die von den Babys ausging ... 



Aber sobald er mich ansah und wir ihn im selben Moment ansahen, „fühlte“ er, dass ich meinem Bruder unterlegen war.



Im Laufe der Tage, an denen mich alle für weniger hielten als ihn ... Weil ich dünner geboren wurde, spürten meine Eltern die Macht nicht mehr ... 



Sie brachten meinen Bruder zu den alten Beratern des Rudels, die sagten, dass diese Macht nur zusammen mit seinem Wolf freigesetzt werde, weil er noch sehr klein sei ... 



... 



Ich wuchs praktisch allein auf ... Mein Vater ließ mich nicht mit Enzo spielen ... Das brachte ihn dazu, mich zu hassen. 



Der Alpha bekam am selben Tag, an dem wir geboren wurden, einen Sohn, Elzo, und sie sind beste Freunde ... Daniel wird der nächste Alpha sein ... Er und alle anderen in der Stadt lieben es, mir das Leben zur Hölle zu machen. 



Meine Mutter ist die Einzige, die mir noch ein wenig Zuneigung zeigt. Es ist nicht annähernd mit der Liebe vergleichbar, die ich in ihren Augen für meinen Bruder sehe, aber es ist das Mindeste, damit ich mich nicht noch einsamer fühle ... 



In der Schule habe ich die Hölle auf Erden durchgemacht. 



Alle missbrauchten mich sowohl körperlich als auch seelisch .... Ich habe schon genug gelitten, weil ich schwach bin ... Ich habe genug gelitten, weil mein Wolf frühreif und hässlich ist ... Meine erste Verwandlung hatte ich mit 14 Jahren ... Mein Haar, das bereits blond war, wurde platinblond ... Mein Gesicht, das ich für hübsch hielt, aber alle sagten mir, ich sei hässlich ... Als ich mich im Spiegel sah, schwöre ich, dass ich anfing, mich selbst hässlich zu finden ... 



Im Rudel sind alle Brünette mit schwarzen Haaren und hellen Augen ... 



(alles gegen mich) 



Als meine Wölfin kam, hatte ich nicht die Kraft, sie zu halten, und wurde ohnmächtig ... bis sie mich im Wald fanden ... Ich war 3 Tage lang bewusstlos ... 



Ich wachte mit meinen Eltern im Zimmer auf und meine Mutter weinte, 



weil er sich fragte, mit welchem Hund sich seine Wölfin eingelassen hatte, dass diese Missgeburt geboren wurde ... 



Da ich nicht verstand, wovon er sprach, erzwang ich eine Verwandlung, obwohl mein Körper noch schwach war ... Was ich im großen Spiegel des Zimmers sah, war eine schwache und gebrechliche Wölfin ... sie sah wirklich aus wie ein Hund. 



Aber so erinnerte ich mich nicht an mich. Ich erinnere mich, dass ich, als ich mich am Ufer des Sees verwandelte, eine riesige Wölfin mit weichem Fell sah, das Feuer auszustrahlen schien. Meine Mutter weinte und sagte, dass er sie nie betrogen habe, dass ihre Wölfin einen Verrat sowieso nicht akzeptieren würde. Mein Vater, blind vor WWut, wollte nichts davon hören. 



Er wies sie direkt vor meinen Augen zurück. Ich sah, wie meine Mutter vor Schmerz schrie, ich sah den Wolf in ihr weinen. Ich spürte diesen Schmerz. 



Er sah mich an, packte meinen schwachen Wolf am Hals 



und zerrte mich vor das Haus des Alphas ... Wo viele Leute zusahen ... 



Er warf mich wie einen Sack Kartoffeln auf den Boden ... Wo ich gesteinigt wurde ... Ich hörte, wie mich alle eine Missgeburt nannten ... 



Mein Körper schmerzte ... Meine Augen schlossen sich fast ... Spät in der Nacht, nachdem ich den ganzen Tag zusammengerollt in der Sonne gelegen hatte, spürte ich, wie mein Körper hochgehoben und lange Zeit getragen wurde ... 



Am nächsten Tag wachte ich mitten im Wald in einer Hütte auf, allein. 



Ich konnte mich nicht erinnern, wie ich hierher gekommen war .... 



Ein paar Tage später kehrte ich zum Rudel zurück und fand meinen Bruder mit dem Sohn des Alphas und seinen Freundinnen zu Hause vor ... 



Mein Vater war nicht da ... Meine Mutter auch nicht ... Ich hörte, dass er auf der Suche nach Hexen sei, um den Wolf meiner Mutter zurückzubekommen. Er bereute, was er getan hatte ... 



Nur dass er es nicht bereute, mich dort zum Sterben zurückgelassen zu haben ... 



Vor der Tür stand bereits eine Tasche. 



Julia, die Freundin meines Bruders, reichte sie mir lächelnd. 



Ich fand es seltsam, denn sie mag mich nicht ... 



Daniel und Cintia verhöhnten mich immer noch und nannten mich HÜNDIN ... und andere Namen, die ich lieber nicht wiederholen möchte. 



Enzo setzte mich vor die Tür ... Ich rannte zurück nach Hause, weil ich den Geruch meines Vaters spürte ... 



Ich wollte ihn nicht sehen ... 





  Kapitel 2

  Ich kam an der Hütte an und als ich meine Tasche öffnete, fiel ich auf den Boden...



Darin lag ein toter Hund und all meine Kleider waren mit getrocknetem Blut bedeckt...



Es war schrecklich anzusehen... Ich schloss die Tasche wieder und steckte alles in Brand...



Als ich zurück ins Innere ging, sah ich eine Tüte mit Kleidung und etwas Obst und frischem Fleisch auf dem kleinen Tisch...



Emma __ Aber.... Wie?



Ich suchte die Hütte ab, fand aber niemanden, und auch den Geruch konnte ich nicht wahrnehmen.



Ich hätte nie gedacht, dass ich mit 14 Jahren auf mich allein gestellt sein würde ... Das Schlimmste ist immer das Schlafen ... Es ist nicht die Angst vor der Einsamkeit, sondern das Schlafen im Dunkeln ... Es sind die verstörenden Träume, die meine Nächte verfolgen.



Ich träume von dem Tag, an dem sie mich gesteinigt haben ... ich träume von Dingen, die ich nie erlebt habe, aber es kommt mir so real vor.



Ich wache mitten in der Nacht auf und spüre eine Präsenz in der Hütte.



Aber ich sehe niemanden.



Emma __ Ist da jemand?



.....



Niemand antwortet mir...



Der Tag bricht an und ein alter Mann kommt in mein Haus ... Ich kenne ihn, es ist der Anführer des Rates, er sagt, ich soll zurück in die Schule ...



Ich wollte nicht, ich wollte wirklich nicht...



Ich weiß schon alles, was ich wissen muss... Ich war immer die Beste in allen Fächern ...



Nachdem ich einen Monat lang in der Schule schikaniert worden war, beschloss ich, mich zu wehren. Ich versuchte zu reden, aber es half nichts, also schlug ich Cintia ins Gesicht und sie warfen mich raus, und ich war froh darüber ...



Habe ich danach Ärger bekommen? Ja, das habe ich.



Aber wenigstens musste ich mir nicht jeden Tag die Gesichter dieser Mistkerle ansehen ...



Ich lag zwei Tage im Bett und wartete darauf, dass meine Knochen von selbst heilen ... Mein Heilungsprozess ist langsam ...



Wieder weiß ich nicht, wie ich nach Hause gekommen bin oder wer mich gebracht hat ...



Bevor ich die Schule verließ, lieh ich mir mehrere Bücher aus der magischen Bibliothek des Rudels aus.



Ich suchte nach ähnlichen Fällen wie meinem, fand aber nichts... Nur einen, in dem von einer Prophezeiung die Rede war, dass eine Tochter des Lichts und der Dunkelheit geboren werden würde, die den magischen Nationen die Erlösung bringen würde... Dass sie ihre Kräfte erlangen würde, wenn die erste Paarung die höchsten Kräfte in beiden Wölfen freisetzen würde ...



Ihr Gefährte würde sie so akzeptieren, wie sie ist, und gemeinsam würden sie auf Erden herrschen ...



Ich fand es bizarr und schenkte ihm nicht viel Beachtung ... Es hat ja sowieso nichts mit mir zu tun...



Ich dachte darüber nach, Magie zu trainieren ... obwohl ich keine Hexe bin, wollte ich es versuchen ... und es gelang mir.... Ich trainierte tagelang ...



An diesem Ort hatte ich keine Sorgen und keinen Ärger.



Immer wenn er mir Essen und Kleidung brachte, spürte ich diese Präsenz wieder.



Aber ich konnte ihn nie dazu bringen, sich mir zu zeigen. Nachdem ich lange trainiert hatte, spürte ich die Präsenz eines Morgens wieder, also erschuf ich eine magische Kuppel um die Hütte und schloss ihn hier ein...



Emma __ Zeig dich mir ...



....



Los, komm schon ...



....



In der dunklen Ecke des Raumes konnte ich die Silhouette eines Mannes erkennen. Er sprach nicht, aber er sah mich eindringlich an.



Emma __ Wer bist du? Lass mich dein Gesicht sehen.



Schatten_ Ich kann mich dir nicht zeigen, Kleine.



Emma __ Warum hast du mir geholfen?



Schatten __ Es ist meine Pflicht ... Da du schon mit mir sprichst ... lass uns früher mit deinem Training beginnen.



Emma __ Das verstehe ich nicht.



(Sage ich und versuche, näher zu kommen)



Schatten__ Komm nicht näher ...



Ich bleibe stehen, wo ich bin. Wenn er mir etwas antun wollte, hätte er es sicher schon getan...



Ich werde dir helfen, deinen Körper durch Training und Magie zu stärken ... Dein Wolf wird erst dann er selbst sein, wenn dein Gefährte dich akzeptiert hat.



Dadurch wird er bereits stark sein...



Von diesem Tag an verbrachte ich meine Tage damit zu kämpfen und meinen Körper zu stärken.



Schatten sagte mir, dass ich auch einen starken Geist haben müsse ... Sonst könnte ich leicht sterben.



Falls mich etwas schwer verletzen sollte...



Ich gehe nur noch selten in die Stadt, aber wenn ich es tue, komme ich immer mit Verletzungen oder noch mehr Hass im Herzen zurück.



Ich wollte diejenigen, von denen ich immer gehofft hatte, dass sie mich lieben würden, nicht hassen ...



Aber selbst die Frau, die ich Mutter nannte, bewirft mich heute mit Steinen und gibt mir die Schuld dafür, dass ich keinen Wolf habe...



Elzo und seine Freunde verfolgen mich bis hierher ... und versuchen immer, mich einzuschüchtern ... Ich habe schon darüber nachgedacht, ihnen mit einem Feuerball das Hirn zu verbrennen, aber Schatten sagte, es sei noch nicht der richtige Zeitpunkt ....



... An meinem 15. Geburtstag bin ich allein ... Selbst Schatten ist nicht aufgetaucht.



An solchen Tagen spüren wir, wie sich unser Wolf in unserem Inneren regt...



Ich habe mich seit dem ersten Mal nicht mehr verwandelt.



Nicht einmal jagen kann ich ...



Ich bin am Ufer des Sees hinter der Hütte, wo ich bade....



Ich spüre Daniels Anwesenheit ...



Als ich ihn sah, war er schon über mir...



Ich versuchte zu schreien, aber seine Hände waren auf meinem Mund ... Ich presste meine Beine zusammen, aber er drängte mich ... Ich versuchte, mich mit Magie zu befreien, aber ich war zu nervös, um mich zu konzentrieren.



Ich schmeckte das metallische Blut, und es war ein Schlag, den er mir versetzte, der meine Lippe zum Bluten brachte ...



Er sagte Dinge, die keinen Sinn ergaben. Er sagte, ich würde von ihm gerufen ... Er nannte mich schlimme Dinge ... ... Als ich dachte, er würde bekommen, was er wollte, spürte ich, wie er weggeschleudert wurde und verschwand...



Schatten brachte mich hinein und ließ mich schlafen.



Am nächsten Tag wachte ich verängstigt auf...



Aber er versicherte mir, dass dieser Bastard mich nicht hatte vergewaltigen können ...



Aus Angst ging ich nur noch morgens ins Rudel, wenn alle Jungen in der Schule waren ....



Daniel näherte sich mir nicht mehr ... Aber er ließ mich auch nicht in Ruhe ... Ich bekomme nichts, was ich will, in der Stadt ... Sogar Kleidung kann ich nicht kaufen, weil er es allen verboten hat, mir etwas zu verkaufen.



Er benahm sich bereits wie der Alpha von allen, da sein Vater ihm nie Grenzen gesetzt hat.





  Kapitel 3

  Figuren



Emma 15 Jahre alt



Elzo, Emmas Bruder, 15 Jahre alt (hat seinen Wolf noch nicht erweckt)



Daniel 15 Jahre alt, zukünftiger Alpha



Cintia, Daniels Freundin



Julia, Elzos Freundin...



Ich weiß nicht, was es soll, dass sie miteinander ausgehen, obwohl sie wissen, dass sie wahrscheinlich keine Gefährten sind...



....



Ich habe eine Nachricht von meiner Mutter erhalten, sie will mich heute in ihrem Haus sehen



Ich weiß schon, warum...



Schatten __ Bist du dir sicher, dass du diese kleine Familie treffen willst?



Emma __ Ich muss gehen. Wenn ich nicht gehe, kommen sie zu mir, und das will ich nicht.



Schatten __ Ich werde dich begleiten...



Emma __ Dann lass uns gehen



...



Schatten begleitet mich, seit er mich in diese Hütte gebracht hat... Mit meiner Magie konnte ich sie von innen herrichten. Außen habe ich sie so gelassen, wie sie war, aber innen ist sie sehr gemütlich...



Ich verließ das Haus und teleportierte mich zum Rudel, wo ich vor der Tür meines alten Hauses stehen blieb.



In diesem Moment weiß ich, dass alle zu Hause sind... Ich habe sie schon lange nicht mehr gesehen, weil Daniel es allen verboten hat, sich mir zu nähern.



Meine Mutter öffnet die Tür und ich sehe schon die hasserfüllten Blicke, die mir entgegengebracht werden.



Silvana __ Komm schon rein... willst du, dass Daniel dich sieht, du Nichtsnutzige?



Ich weiß nicht, warum ich dachte, es wäre anders



Emma __ Hallo Mama



Silvana __ Komm einfach rein und halt den Mund



Roberto __ Komm schon, Mädchen, setz dich hin.



Emma __ Wenn du mich hierher rufst, muss es ernst sein, oder? Wenn es nicht wieder um dieses Thema geht, bin ich bereit zuzuhören.



Julia __ Schau dir die Freche an, Schwiegermutter...



Silvana __ Du musst zu nichts bereit sein, Emma, es ist deine Schuld, dass ich so bin.



Emma __ Meine Schuld, Mama, ist das dein Ernst?



Ich bin an nichts schuld... Ich kann keine Magie anwenden, um einen Wolf zurückzuverwandeln, Mama, ich glaube nicht, dass das möglich ist...



Silvana __ Du wirst schon sehen, du Miststück... Ich weiß, dass du auch eine Hexe bist... Ich weiß nicht, wie du aus mir herausgekommen bist... Du bist der Grund für alles Schlimme, das in unserem Leben passiert ist, Emma...



Ich fange an zu weinen, in diesem Moment weiß ich wirklich nicht, was meine Schuld an all dem ist... Ich habe alles auf sie abgeladen, was mir seit Jahren im Hals steckte.



__ Bist du sicher, dass das meine Schuld ist? Ich war es nicht, die dich gezwungen hat, mich zu gebären, Mama. Ich war es nicht, die aufgehört hat, ein wehrloses Kind zu lieben... Ich habe euch gegenüber in meinem ganzen elenden Leben nie Respektlosigkeit gezeigt... ich habe immer alles getan, um von euch wahrgenommen und geliebt zu werden... Ihr habt mich von meinem einzigen Bruder getrennt, in dem Moment, als wir hier draußen aus deinem Bauch getrennt wurden...



Ich habe nicht darum gebeten, anders zu sein... Ich wollte nur geliebt werden, ich habe dich nicht zurückgewiesen, er war es... Der Mann, der dich zurückgewiesen hat, obwohl er wusste, dass du sterben könntest, der Mann, dem die Göttermutter deine Seele anvertraut hat...



Ich bin keine Hexe, wie ihr denkt, ich beherrsche zwar Magie, aber nur die Grundlagen, und ich hatte und habe keine Möglichkeit, mehr zu lernen...



Ihr seid Heuchler, die mich nur benutzen wollen, um...



__ Plaff.....



Wieder der Geschmack von Blut... es lief mir aus dem Mund... mein Vater schon wieder....



Roberto __ Halt den Mund, du Missgeburt... Du hättest schon vor deiner Geburt sterben sollen... Du warst nie etwas in unserem Leben... Wenn du nicht helfen kannst, dann verschwinde von hier...



Enzo _ Und ich will dir sagen, dass dich Daniel morgen, wenn er seinen Wolf hat und sein Vater ihn dem Rudel als Alpha vorstellt, selbst von hier vertreiben wird... denn all dieses Land gehört unserem Rudel.



Ich hatte vergessen, dass morgen unser 16. Geburtstag ist... Ich denke, wenn mein Wolf nicht schon früher erwacht wäre, wäre ich euphorisch und aufgeregt wegen dieses lang ersehnten Moments....



Julia __ Du bist sehr undankbar, Emma... Deine Mutter will nur die Chance, die Verbindung wieder zu spüren...



Emma__



Ich hob meinen Kopf und sah jeden einzelnen von ihnen an. Ich spuckte das Blut aus meinem Mund... das Brennen auf meiner Wange, wahrscheinlich ist das Mal groß...



__ Ich liebe euch nicht mehr... Ich will keine Anerkennung von euch... Ich werde mich an jedem Einzelnen von euch rächen.



Nicht nur an einem, sondern an allen, die mich jemals mit Füßen getreten haben... Und damit werde ich bei euch anfangen.



...



Ich verließ das Haus auf die gleiche Weise, wie ich gekommen war... desillusioniert von der beschissenen Familie, die die Göttin mir gegeben hatte....



Zu allem Übel kam Daniel gerade mit seiner Schlampe an, ich ging an ihnen vorbei, als würde ich sie nicht sehen...



Aber ich wusste, dass mich diese Hündin nicht so leicht davonkommen lassen würde....



Cintia __ Was bildest du dir ein, du Ekel, ohne richtig mit deinen Alphas zu sprechen?...



Emma __ Verzeihung.... Ich habe dich nicht verstanden.



Cintia __ Hast du nicht verstanden, du Missgeburt? Von morgen an, wenn unsere Wölfe erwacht sind und wir uns als Gefährten erkannt haben, werde ich dich an den Zähnen bis zu den Toren des Rudels schleifen.



Mir wurde der Magen kalt und ich sah Daniel an, der völlig ausdruckslos war... Sie sah ihn ebenfalls an und lächelte bösartig...



Auch Daniel sah mich mit hasserfüllten, dunklen Augen an...



Daniel __ Komm.



....



Ich rannte von dort weg... Am Waldrand angelangt, teleportierte ich mich nach Hause....



Ich konnte nicht weinen, ich fühlte nur Wut, Hass...



Schatten war an meiner Seite... Ich denke, niemand würde sich mit einem Schattenmann als Gesellschaft jede Nacht wohlfühlen.



Aber ich denke, in meinem Fall gibt es keinen besseren Freund als ihn..



Ich habe nicht mehr versucht, sein Gesicht zu sehen, denn ich weiß, dass ich es nicht ertragen könnte.



Er ist meine beste Gesellschaft.





  Kapitel 4

  Daniel



Ich bin Daniel, der Sohn von Alpha Raul... Meine Mutter starb, als ich noch sehr klein war. 



Mein Vater hat keine Luna.



Also hat er immer erwartet, dass ich, wenn mein Wolf erwacht, mich auf die Suche nach meiner Luna mache, falls sie nicht im Rudel ist.



Hier im Rudel wimmelt es nur so von Mädchen. Aber ich habe meine Freundin...



Cintia ist alles, was ich mir von einer Freundin wünsche. Aber sie ist nicht das, was ich mir von einer Luna wünsche.



Cintia ist sehr heiß und glaubt fest daran, dass sie meine Gefährtin ist. Wir sind seit unserem elften Lebensjahr in der Schule zusammen...



Aber sie kümmert sich nicht um das Rudel, wie es eine Luna tun sollte...



Dann ist da noch mein Kumpel Enzo...



Enzo ist Beta, genau wie seine Eltern... Mann, ein Kumpel und Freund für alle Fälle... Er ist mit Julia zusammen, einer Freundin von Cintia...



Und dann ist da noch Emma... Der Sonderling des Rudels... Emma ist hässlich... Ihr Wolf ist noch hässlicher...



Sie ist Elzos Zwillingsschwester, aber sie könnten unterschiedlicher nicht sein...



Ich habe den Mädchen immer geholfen, sie zu ärgern... Bis sie aus dem Rudel geworfen wurde...



Trotzdem haben wir herausgefunden, wo sie war, und sind immer hingegangen, um sie zu belästigen, kindisch, ich weiß...



Letztes Jahr dachte ich, mein Wolf würde mit 15 erwachen, denn... ich spürte seine Unruhe... Ich hörte die Missgeburt mich rufen...



Ich hörte sie in meinem Kopf heulen... Ich rannte in den Wald. Als ich an dieser alten Hütte ankam, suchte ich sie und fand sie hinter dem Haus am See...



Aber im ersten Moment sah sie nicht aus wie Emma... Es war eine wunderschöne Frau... ihr langes, nasses Haar, weiß wie Schnee... ihr kurviger Körper...



Ich wurde verrückt und sprang auf sie... Ich sah dieses Monster unter mir...



Ich verlor die Kontrolle und drückte ihren Hals zu, während sie mich anschrie... Sie schrie und ihr hässliches Gesicht machte, dass ich es nur noch mehr wollte...



Ich schlug ihr hart ins Gesicht und spürte eine Kraft, die mich von ihr herunterzog...



Ich bin ohnmächtig geworden... Ich erinnere mich nur daran, dass ich am nächsten Morgen am Eingang des Rudels aufgewacht bin...



Von diesem Tag an ekelte ich mich noch mehr vor ihr...



Ich sagte allen, sie sollen sich von ihr fernhalten oder ihr nichts verkaufen... Was auch immer sie kaufen musste, ich würde dafür bezahlen, damit sie es nicht verkaufen...



Von diesem Tag an ging ich nicht mehr zu der alten Hütte... Verbot ihr den Zutritt zum Rudel...



Aber heute, einen Tag vor dem Erwachen unserer Wölfe...



Bin ich unruhig und sie ist genau hier. Ich rieche einen zarten Duft von Minze und frischen Blumen...



Cintia sprüht ihr Gift auf sie und ich habe ihr gesagt, sie soll verschwinden...



Mein Blut kocht... Ich will ihr nachlaufen...



Ich kann mir schon denken, dass diese Hündin meine Gefährtin ist...



Aber ich habe eine Überraschung für sie... Ich werde sie morgen vor allen Augen zurückweisen...



Ich werde Cintia sie ohne Rücksicht auf die Straße werfen lassen...



Ich betrat das Haus der Betas, da die Tür offen stand...



...



Emma spürt wie immer nichts... Nicht einmal ein Zucken ihrer Wölfin... Sombra hat ihr schon angeboten, ihren Wolf zu trainieren.



Aber sie hält es für Zeitverschwendung... Sie trainiert nur ihre Magie...



Sie wachte früh auf und packte ihre wenigen Habseligkeiten in einen Rucksack. Sie wusste, dass sie von hier weg musste...



Sie wusste nicht wie, denn sie hatte keine Bleibe...



Sie konnte nicht in ein Hotel gehen, da sie minderjährig war...



Wenn sie in ein anderes Rudel gehen würde, würden sie sich sofort mit Alpha Raul in Verbindung setzen...



Ihre einzige Möglichkeit war es, ziellos umherzuziehen...



Bis sie einen Ort fand, an dem niemand wusste, was sie wirklich war...





  Kapitel 5

  ES IST JETZT SOWEIT....



An der Tür standen ein paar Wölfe des Alphas, die sagten, sie müssten mich zu ihm bringen.



Ich wusste nicht, warum er mich sehen wollte... Wahrscheinlich wollte er mich vor allen anderen vertreiben...



Das muss es sein....



...



Als ich dort ankam, war ein großes Getümmel... mehrere Jugendliche in Verwandlung... Ich sah Silvana und Roberto neben Enzo...



Ich erinnere mich, dass ich allein war, als ich mich verwandelte... Ich rief sie sogar an, aber sie sagte, ich solle mir nicht so anstellen...



 Der Mond steht schon hoch und das Geheul der frisch Verwandelten ist laut... Ich verspürte einen Anflug von Neid auf sie



Ich höre ein Heulen, das mich aufschreien lässt... Alle Augen richten sich auf mich.... Ich sehe meinen Bruder, wie er sich an Julia schmiegt, sie sind wirklich Gefährten...



Ein anderer Wolf umkreiste Cintia... Das muss ihr Gefährte sein....



Ich schaue auf den Wolf, der mich zum Schreien gebracht hat... Ich bin außer Atem.



Er kommt auf mich zu und starrt mich mit seinen gelben Augen an... Es schien, als wolle er mich bei lebendigem Leib verschlingen... Ich spürte, wie die Worte mir auf die Zunge drängten.



Aber es war, als würde etwas sie blockieren...



 Ich fühlte mich wie festgewurzelt, als er heulte und die Jagd eröffnete.... Alle rannten los und nur ich und die Ratsmitglieder blieben zurück



Und diejenigen, die bereits eine Gefährtin haben.



Alle sahen mich an, aber keiner kam näher...



Ich sah in jedem Blick... das Gelächter verstummte...



Als das Gelächter verstummte, war ich immer noch wie festgewurzelt...



Ich weiß nicht, wie, aber ich kann mich nicht bewegen...



Ich sehe Schatten mich aus der Ferne beobachten... er sagte, dass er nichts an dem, was in meinem Leben passiert, ändern kann...



Der Tag bricht an und ich sehe Alpha Raul und alle anderen auf mich zukommen...



Daniel __ Meine



Emma __ Ich... ich... Ich weiß nicht



Ich sehe das Entsetzen in den Gesichtern aller, sogar ich bin überrascht, denn ich habe gestern Abend nichts gespürt, nur jetzt eine Aufregung... Und als ob mein schwacher Wolf gegen das Band ankämpfte.... Das Lächeln auf Cintias Lippen verbarg nicht, dass sie bereits etwas geplant hatten....



Ich sehe, wie ein Mann gezerrt und neben mich geworfen wird...



Er sieht mich traurig an....



Cintia __ Ich, Cintia Veiga, verstoße Gian Roberth... und breche damit unser Band der Gefährten.



 Der Mann stöhnt vor Schmerz



Gian __ Ich....Gian....Ro..Roberth..Akzeptiere die Verstoßung..von..von..Cintia Veiga



Ich sehe, wie auch sie von Schmerzen geplagt wird... Der Mann hält es nicht mehr aus und stirbt innerhalb weniger Minuten...



Man sagt, dass der Schmerz für den Verstoßenen größer ist als für den, der verstößt... Wenn er nicht gerade ein Alpha oder Beta ist, stirbt er, weil er nicht die Kraft hat, ihn zu überwinden...



Cintia steht auf und grinst mich an... Sie stellt sich hinter Alpha Daniel...



Ich spüre bereits einen enormen Schmerz in meiner Brust... Ich spüre den Tod dieses armen Wolfes...



Daniel __ Ich, Daniel Lacret, verstoße dich, Emma Oliver, als meine Gefährtin und breche damit unser Band der Gefährten....



Ich erwartete den Schmerz, aber er kam nicht... Ich fühlte mich nur unwohl... Ich sehe, wie Daniel aufstöhnt und mich anschreit.



Daniel __ Akzeptiere es, Verdammte....



Emma __ Mit Tränen in den Augen wiederhole ich seine Worte...



Doch anders als erwartet war es er, der am Boden lag und sich vor Schmerzen krümmte...



Cintia kam mit voller Wucht auf mich zu... Sie schlug meinen Kopf gegen einen Stein...



Ich wache auf und mein Körper wird wie ein Lumpen durch die Gegend geschleift...



Ich schaue mich um und sehe, wie der Alpha Daniel stützt... Ich spüre jeden kleinen Stein auf dem Weg, der meinen schwachen Körper verletzt...



Daniels Augen scheinen zu schwanken. Manchmal sieht er mich hasserfüllt an, dann wieder mitleidig... Er sieht mich anders an... Aber er hilft mir nicht...



Ich lasse meinen Tränen freien Lauf und mein Gesicht wird von Erde verschmiert...



Alle folgen uns, als wären sie Teil eines Leichenzuges... der den Toten begleitet....



Am Ausgang des Rudels schleudert mich Cintia mit voller Wucht gegen einen Baum...



Sie nimmt wieder ihre menschliche Gestalt an und stellt ihre Nacktheit zur Schau...



Cintia __ Ich habe es dir doch gesagt, Kleine... Ich habe dir gesagt, dass ich dich wie Dreck auf die Straße werfen würde....



...



Alle gingen weg und ließen mich dort liegen... Nachdem alle weg waren, spürte ich, wie Schatten mich in seine Arme schloss...



Emma __ Warum hast du mir nicht geholfen?



Schatten __ Ich konnte nicht, meine Kleine... Aber jetzt ist es anders... Wenn du ihm begegnest, werden wir frei sein.



 sowohl du als auch ich.
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